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Was ist TRAFFIC? 

Um den internationalen Ausver-
kauf der Natur zu stoppen, gründe-
te der WWF gemeinsam mit der 
Weltnaturschutzunion (IUCN) 
1976 das internationale Arten-
schutzprogramm TRAFFIC (Trade 
Records Analysis of Flora and 
Fauna in Commerce). Ziel von 
TRAFFIC ist es, sicherzustellen, 
dass der Handel mit wild lebenden 
Tier- und Pflanzenarten und deren 
Produkten nur in nachhaltiger Wei-
se geschieht, im Einklang mit nati-
onalen und internationalen Ab-
kommen und Gesetzen steht und 
nicht zum Aussterben von Arten 
führt. 
TRAFFIC ist ein weltweites 
Netzwerk , mit Hauptsitz in Cam-
bridge, Großbritannien. In 25 Bü-
ros auf fünf Kontinenten arbeiten 
Experten an differenzierten Lösun-
gen zu Fragen des Schutzes und 
nachhaltiger Nutzung wild leben-
der Arten.  
TRAFFIC kooperiert mit Part-
nern wie den Spezialisten der  
IUCN Artenschutzkommission 
(Species Survival Commission), 
Regierungsstellen und ausgewähl-
ten Nichtregierungsorganisationen. 
TRAFFIC arbeitet eng mit dem 
CITES-Sekretariat zusammen 
(Convention on International Trade 
in Endangered Species of Wild 
Fauna and Flora = Washingtoner 
Artenschutzübereinkommen) und 
unterstützt CITES durch gezielte 
Überwachung des Handels mit  
 
 

 
 
 
 
bedrohten Tier- und Pflanzenarten, 
z.B. durch regelmäßige Be-
standsaufnahmen und wissen-
schaftliche Untersuchungen der 
Arten im internationalen Handel. 
In den 25 Jahren seiner Arbeit hat 
sich TRAFFIC zur größten unab-
hängigen Organisation entwickelt, 
die den Handel von bedrohten 
Tier- und Pflanzenarten untersucht. 
TRAFFIC ist auf diesem Gebiet 
die weltweit anerkannte Experten-
organisation. 
 
Ziele von TRAFFIC 

TRAFFIC hat sich folgende vier 
prioritäre Naturschutzprinzipien 
zum Ziel gesetzt: 
1. Schutz des Wildbestands ge-

fährdeter Tier- und Pflanzen-
arten vor der Bedrohung durch 
den unkontrollierten Handel. 

2. Bewahrung ausgewählter 
Ökosysteme  vor den Folgen ei-
ner nicht nachhaltigen Nutzung 
wild lebender Arten. 

3. Sicherung der natürlichen 
Ressourcen für grundlegende 
menschliche Bedürfnisse (z.B. 
Nahrung und Medizin). 

4. Internationale Kooperation 
und Förderung einer Politik 
zum Erhalt der Biodiversität 
und Unterstützung eines nach-
haltigen Handels. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Dazu will TRAFFIC erreichen, 
dass  
• Entscheidungsträger aller be-

troffenen Sektoren die not-
wendigen Informationen über 
Auswirkungen des Handels mit 
Wildarten und Produkten er-
halten, um differenzierte Lö-
sungsvorschläge  anwenden zu 
können, 

• Regierungspolitik dazu beiträgt 
Gesetze  zu erlassen und um-
zusetzen, so dass der Handel 
mit Arten aus der Wildnis kein 
Naturschutzproblem wird,  

• Regierungen und Unternehmen 
sich auf die Anwendung scho-
nender ökonomischer Prin-
zipien und auf wirtschaftliche 
Anreiz-Maßnahmen verstän-
digen, die den Handel mit wild 
lebenden Arten und deren Pro-
dukten auf nachhaltige Weise 
gestalten, 

• Handels- und Nutzergruppen 
von Wildarten und -
erzeugnissen ein ressourcen-
schonendes Konsumverhal-
ten entwickeln. 

 
Wie arbeitet TRAFFIC? 

TRAFFIC untersucht und über-
wacht den Handel mit bedrohten 
Tier- und Pflanzenarten und gibt 
die Information an vielfältige Inte-
ressengruppen auf der ganzen Welt 
weiter. Das geschieht durch Veröf-
fentlichungen oder Trainingsveran-
staltungen und wendet sich an 
Wissenschaftler, Zoll- und Ermitt-
lungsbehörden, Regierungsstellen 
in Natur- und Ressourcenschutz, 
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Unternehmen, Händler und andere 
Nutzergruppen von Arten oder die 
breite Öffentlichkeit. Informatio-
nen von TRAFFIC basieren auf 
wissenschaftlich fundierten Unter-
suchungen.  
Diese Arbeit von TRAFFIC zeigt 
Wirkung: TRAFFIC-Empfehlun-
gen verbesserten den Schutz für 
einige der wichtigsten Heilpflanzen 
der Welt. Abkommen wurden zum 
Schutz bedrohter Fischarten be-
schlossen, und Lösungen zum Er-
halt unterschiedlichster kommer-
ziell genutzter Arten wie Krokodi-
le, Tropenhölzer, Schildkröten, 
Zierpflanzen und Elefanten wurden 
aufgezeigt.  
Über 30.000 Tier- und Pflanzenar-
ten sind derzeit als vom Handel 
gefährdet unter CITES gelistet. Die 
etwa 160 CITES-Mitgliedsstaaten 
suchen dabei vor dem Hintergrund 
komplexer Fragen nach sinnvollen 
Mechanismen, um sicherzustellen, 
dass der Handel das Überleben 
einer bedrohten Art nicht gefähr-
det. Neben der Unterstützung vie-
ler Länder bei der effizienten Um-
setzung von CITES arbeitet 
TRAFFIC auch an weiteren wich-
tigen Aspekten des internationalen 
Artenhandels. Dazu gehören rele-
vante kommerzielle Marktbereiche, 
wie die Fischerei, der Handel mit 
Rohstoffen für die Medizin, der 
Markt für Hölzer und Wildfleisch 
sowie andere regionale und lokale 
Besonderheiten.  
Der Handel mit Arten und deren 
Produkten aus der Wildnis ist 
weltweit ein Milliarden-Euro-
Geschäft und umfasst jährlich Mil-
liarden von gehandelten Pflanzen 
und Tieren. Ein Großteil dieses 
Handels ist mindestens regional 

von wirtschaftlicher Bedeutung 
und unterliegt rechtlichen Natur-
schutz-Bestimmungen, doch der 
illegale und nicht nachhaltige An-
teil ist beträchtlich.  
 
Öffentlichkeitsarbeit 

TRAFFIC-Publikationen machen 
Handelsanalysen und Empfehlun-
gen für Entscheidungsträger, Jour-
nalisten und die Öffentlichkeit in 
über 150 Ländern zugänglich. 
Das TRAFFIC Bulletin  ist weltweit 
das einzige Journal, das sich aus-
schließlich mit dem Handel von 
bedrohten Tier- und Pflanzenarten 
beschäftigt. Darin werden Artikel 
über Untersuchungen im Arten-
handel veröffentlicht, neue Be-
stimmungen vorgestellt und über 
jüngste Beschlagnahmen infor-
miert. Das TRAFFIC Dispatches 
Magazin wird von TRAFFIC selbst 
produziert und informiert Partner-
organisationen und Unterstützer 
über Aktivitäten und Fortschritte 
der TRAFFIC-Arbeit. TRAFFIC 
Bulletin und Dispatches sind im 
Abonnement erhältlich. 
Zudem werden spezielle Berichte 
über bedeutende Probleme im in-
ternationalen Artenhandel in der 
Serie „Species in Danger“ und 
andere Publikationen von TRAF-
FIC veröffentlicht. 
 
Mehr über die Arbeit von 
TRAFFIC unter: 
www.traffic.org. 
 
 


